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Erster Deutscher Evangelischer
Kirchemag.

Dresden , 2 . Sept . Den Verhandlungen des 1 . Eo,
Kirchentags , der für die Tage vom 2 . —5 . September
in Dresden zusammengetreten ist und auf den die Augen
den gesamten deutschen , ja Wohl des Protestantismus über¬
haupt gerichtet sind , ging am Montag abend 7 Uhr in
der großen , bis auf den allerletzten Platz gelullten Kreuz¬
kirche ein Festgottesdienst voraus , in dem Oberhofprcdiger
v . von Dryander , Berlin , die geistesmächtige Predigt
in Anlehnung an Ephes. 3, 14 fs . hielt, in deren Mit¬
telpunkt er christlichen Glauben und christliche Liebe stellte.
In der reichen musikalischen Umrahmung kam Joh . Seb.
Bach zu erhebendem Ausdruck. — Am Dienstag vormittag
9 Uhr traten die 320 entsandten Vertreter der evangeli¬
schen Kirchen und des evangelischen Kirchenvolks zu den
Verhandlungen im großen Saale des Vereinshauses zu¬
sammen, denen auch die Presse und ein großer Zuhörer¬
kreis beiwohnten . Nach Gebet von Oberhosprediger v.
Dr . Dibelius , Dresden , eröffnen der Präsident des Deut - ,
schen Evangelischen Kirchenausschussss und Evangelischen
Oberkirchenrats zu Berlin , 0 Moelier , die Sitzung mi!
einer Begrüßungsansprache . Er wies auf die Ausgaben
des kirchlicher» Neuaufbaues hin, nachdem den Kirchen
durch den Sturz der Fürsten , deren er dankbar gedachte,
ihre Spitze genommen und das deutsche Volk äußerlich
und innerlich zusammenaebrochen sei. Ihr zu begegnen,
müsse Hauptsorge des Kirchentages sein . — ' Unter den
Begrüßungen fand die von l ) . Deißmann verlesene der
finnländischen Kirche besonders warme Aufnahme.

Nach Bureaubildung und Erledigung geschäftlicher
Angelegenheiten hielt Pros . II Jhmels , Leipzig, einen
einstündigen, tiefgreijenden Vortrag über „ Evangelischer
Glaube als Kraftquelle der Gegenwart "

. Auch ein gro¬
ßes Volk vermöge schließlich nur aus dem Glauben an
GE wirklich zu leben. Nur dadurch finde das Bewußt¬
sein der Pflicht seine sichere Verankerung , nur dadurch
vermöge ein Volk und zuletzt die Menschheit, Ziele zu
zeigen , in denen alle einzelnen, sich selbst vergessend , eins
werden können, und vor allem : nur der christliche Glaube,
gerade auch

' im evangelischen Lichte , erschließe die Kraft¬
quellen für eine Erneuerung des Volkslebens von innen
heraus . Dann aber müsse auch in der Kirche selbst die
Kraft dieses GlanHsns sein , für die Redner wertvolle
Quellen ausdeckte. — Ueber Ausgaben und Zuständigkei¬
ten des Deutschen Ev . Kirchentags als einer dauernden
Einrichtung berichteten Präsident v . Moeller , Präsident
D. Dr . Boehme, Dresden und Missions - Direktor
v . Schreiber , Berlin . Einem Antrag Evers , Berlin,
entsprechend , wurde nach längerer Besprechung die von
v . Moeller vertretene Vorlage des Arbeitsausschusses
einer 21 gliedrigen Kommission zur weiteren Nachprüfung
überwiesen. Aus der reichen Tagesordnung , über die wir
in einem Schlußbericht näheres Mitteilen werden, heben
wir noch hervor : Vornahme der Fürsorge für die deutsche
ev . Auslandsdiaspora durch den Kirchentag, Synodalver-
fassnng und kirchliche Wahlen in den Landeskirchen, Be¬
richt über die Behandlung des Urwahlsystems in der
Kirchenverfassung der einzelnen Landeskirchen, Erhalt - na
des ev . Religionsunterrichts in den Schulen , Lockerungdes Parochialzwcmgs und Schutz der Minoritäten.

Kohlennot und Waldwirtschaft.
Daß die KohIennot uns dazu bringt , unsre Wäl-

bedenklichsten Weise auszunutzen, birgt eine
große Gefahr für unsere wirtschaftliche Zukunft . Die ge-
setzlichen Maßnahmen zum Schutz des Waldes reichen
mcht aus , um uns diese unentbehrliche Rohstoffquelle in
ungeschmälerter Ertragfähigkeit zu erhalten .

'
Sie reichen

auch nicht dazu aus , vor allen Dingen die Besitzer von
Privatesten zu zwingen, die W ertminderung ihres
vesches infolge der Abholzungen durch gleichmäßige Auf¬
wendungen für ihr Besitztum auszugleichen. So wirken
denn volkswirtschaftliche und Privatwirtschaftliche Fakto¬ren zusammen, um das gegenwärtige Verfahren der Wald-
nutznng als eine bedenkliche Verarmung unsrer Volkswirt*
kchaft erscheinen zu lassen.

Wie bei so vielen Vorgängen in der Kriegswirtschaft
ist auch in der Kriegswaldwirtschaft nur an den Augen¬
blick in der Gegenwart und nie an die weitere Zukunft
gedacht worden . Der Wald , den wir wie kein andres Volk
gehegt und gepflegt haben , wurde als willkommener Lük-
renbüßer betrachtet . Heute kann man durch keinen Forst !
gehen, ohne sich schweren Herzens die Frage vorzulegen , i
woher sollen wir in naher Zukunft , wenn das so weiter >

? 'geht, unfern normalen Holzbedarf decken ? Woher
wollen wir die Rohstoffe für die Holz verarbeitenden

' Industrien nehmen? Wie wollen wir unfern Bedarf an
! Bauhölzern , Schiffbauholz und Eisenbahnschwellen decken,

wenn wir weiter in diesem Tempo .jenen Mimmalbestän¬
den entgegeneilen, die wir nicht antasten dürfen, ohne
die klimatischen Verhältnisse des Landes zu ge¬
fährden . Das Ausland kann uns und wird uns nicht
helfen. Fast alle Länder der Welt leiden an der Welt¬
kohlennot, sie haben alle daher das dringende Bedürfnis,
ihre verwertbaren Holzbestände in erster Linie für sich, und
zwar in der Form der Grubenhölzer zur Förderung der
Kohlenproduktion zu verwenden . Sie werden also aus
nationalwirtschastlichen Gründen — da sie obend ein
durchweg waldwirtschastlich schlechter ausgestattet sind als
wir — eine weitgehende Holzausfuhr verhindern mü 'sen.
Länder , die wie Schweden und Finnland noch am ehe¬
sten in der Lage wären , größere Mengen Holz nbzu-
geben , werden dieses in erster Linie im Austausch gegen
Lebensmittel tun . Lebensmittel können ihnen Wohl von
den Verbandsländern aber nicht von uns geliefert werden.

Diese weltwirtschaftlichen Verhältnisse ans dem Holz¬
markt zwingen uns dazu, mit einer schleunigen und gründ¬
lichen Lösung der Kohlenfrage baldigst ernst zu machen.
Sie zwingen uns aber auch dazu,- weitere Abgänge an
Holz nach Möglichkeit zu verhindern . Wo die Holzfeue¬
rung durch Torf oder Braunkohlen ersetzt werden
kann, da müssen diese beiden Kraftquellen nach Möglich¬
keit ausgenutzt werden . Wenn wir wegen der Wohnungs-
Verhältnisse und des Mangels an gelernten Arbeitern
die Stemkohlenförderung nicht so rasch heben können , wie
es notwendig ist , so finden diese Hindermsgründe auf
eine intensivere Nutzung der Braunkohlen und des Torfs
keine Anwendung.

s Deutschland verfügt über ca . 3 Millionen Hektar
Torflager , die beinahe in allen Teilen des Reichs ver¬
teilt sind . Dieser Umstand soll , von vornherein für die
Transportverhältnisse hervorgehoben werden . Seine Ver¬
wendung kommt sowohl für die Heizung von Oefen, als
auch zahlreicher Kraftanlagen in Frage . Besonders er¬
möglicht das System Bergmanns einen hohen Wirkungs¬
grad des Torfs bei der Dampfkesselheizung.

Die Hauptmethoden , die für seine Gewinnung in
Frage kommen , sind das Stechen mit dem Spaten . Ein
Mann kann eine Tagesleistung bis 12 Kubikmeter Torf
herausstechen, was einem Gewicht von etwa 40 Zentner
entspricht. Eine vollendete Trocknung mit 15 —20 Pro¬
zent Wassergehalt erfordert je nach Witterung 4 bis 6
Wochen.

Sodann kommen die Torfpressen in Frage , die
von großer Bedeutung für die Torfgewinnung sind , da
sich mittels dieser auch die Abfälle, die sonst beim Stechen
unvermeidlich sind, verwerten lassen , und , was dann die
Hauptsache ist, trocknet der Torf viel schncKer und ist
nachher haltbarer und auch für die Transportverhältnisse
und die Heizung selbst handlicher. An Arbeitskräften
dürfte es wohl bei richtiger Organisation nicht fehlen.

Nachdem der Krieg zu Ende gegangen ist, muß die
Kriegswaldwirtschaft einer gesunden Friedenswirtschaft
weichen , die sich den Gesichtspunkt als Leitstern nimmt,
daß der deutsche Wald nicht nur dem jetzigen , sondern
auch kommenden Geschlechtern gehört.

Neues vom Tage.
Bund der evang . Land si rcheu.

- Dresden , 6 . Sept . Der erste deutsche evangelische
Kirchentag beschloß in seiner gestrigen siebenten Vollsitzung
die Gründung eines Bundes der evangelischen
Landeskirchen Deutschlands, der durch den Kir¬
chentag vorbereitet werden soll . Ter Bund soll einen
möglichst engen Zusammenschluß de - deutschen evang.
Landeskirchen und die Forderung des gesamten deutschen
Protestantismus auf allen Gebieten seiner LebenZtätigkeit
herbeiführen und die Vertretung seiner Interessen nach
Mißen übernehmen . Im Anschluß hieran beschloß der
Kirchentag noch eine Reihe weiterer Kundgebungen, so
u. a. eine Kundgebung an das deutsche evangelische Volk,
in der dieses aufgefordert tvird, mitzuwirken an der Auf-

abe, die sich der soeben gegründete Bund gestellt hat , die
ittlichen und moralischen Kräf kein allen Krei¬

sen des Volks geltendzumachen. Ferner eine Kund¬
gebung gegen die Aburteilung des deutschen
Kaisers durch die feindlichen Mächte , eine Kundgebung
für die deutschen Kriegsgefangenen, eine Künd-

ebnng an die evang . Gemeinden in den abzutreten-
, en Gebieten und eine Kundgebung für die dentsch-
!ev Mische Heid enmission.

Von her Leipziger Messe.
Berlin , 6 . Sept . Nach der „D . Mg . Ztg.

" sind
die Ergebnisse der Leipziger Messe sehr günstig. Auch
von den feindlichen Staaten sind die Beziehungen wieder
angeknüpft worden . Die Einkäufer aus Nordamerika und
England haben Aufträge erteilt , während die Franzo¬
sen in der Hauptsache sich zu unterrichten suchen und die
Erteilung von Aufträgen durch Besuch der Fabrikplätze
in Aussicht stellen . Die Amerikaner haben großen Be¬
darf namentlich in Porzellan geltend gemacht . Auch Süd¬
amerika, Italien , Spanien und Polen waren unter den
Einkäufern vertreten . Was die Beteiligung der Jnlands-
kundschaft anbelangt , so ist sie sehr zurückhaltend gestimmt/
wob , in Erwartung des' Abbaus der Preise.

Bo « Lcr Friedenskonferenz.
Berlin , 6 . Sept . Die „Deutsche TagesztgA gibt

eine Meldung des „Journal de Geneve" wieder, wonach
der Fünferrat den Vorschlag fallen gelassen hat , Vor¬
arlberg der Schweiz zuzuteilen. Frankreich wollte dem
Wunsch der Vorarlberger Bevölkerung entgegenkommen,
während Italien , das schließlich die angelsächsischen Staa¬
ten auf seine Seite zog, dagegen war.

Dsr Ariedensvertrag von St . Germain.
Wien , 6 . Sept . Ter Kabinettsrat beschloß naH

der Beratung des Friedensvertrags , der Nationalversamm¬
lung seine Annahme zu empfehlen. Im Hauptaus-
schnß berichtete Staatskanzler Renner über die Verhand¬
lungen in St . Germain und erklärte, es sei notwendig,
den vorgelegten Vertrag zu unterzeichnen. Ter Haupt-
ausschnß beantragte bei der Nationalversammlung , den
Letter der Friedensabordnung zu beauftragen , den vor¬
liegenden Vertrag zu unterzeichnen. Der Oberste RMhat
die Frist von 5 auf 7 Tage verlängert.

Die Groß deutsche Vereinigung beschloß ein¬
stimmig, die Zustimmung zur Unterzeichnung des Frie¬
densvertrags abzulehnen.

Zur Vorgeschichte des Kriegs.
Wien , 6 . Sept . Tie Zeitung „Morgen" berichtet

über Verhandlungen des österreichisch -ungarischen Mini¬
sterrats vom 7. Juli 1914 . Der Außenminister Graf
Berchthold habe sich nach der Mordtat in Serajewo
dafür erklärt , daß Serbien unschädlich gemacht werden
müsse . Man müsse handeln , bevor Italien und Rumänien
Entschädigungsansprüche machten ; das sei auch die An¬
sicht der Reichsregierung in Berlin . Graf Tis za (der
damalige ungar . Ministerpräsident ) bemerkte, er könne
sich nicht unbedingt zum Krieg entschließen, auch aus diplo¬
matischem Weg lasse sich eine Bestrafung Serbiens er¬
zielen. Der östcrr . Ministerpräsident Gras Stürgkh und
der poln . Minister Bilinski seien dagegen auch für mili¬
tärisches Eingreifen gewesen , ebenso der Kriegsminister.
Tisza habe vor dem Krieg gewarnt . Endlich sei beschlos¬
sen worden , erst mobil zu machen , wenn Serbien be¬
stimmte Forderungen zurückgewiesen habe ; alle Anwe¬
senden des Ministerrats mit Ausnahme Tiszas seien
für so weitgehende Forderungen an Serbien gewesen , daß
eine Ablehnung zu erwarten war . (Bestätigung bleibt
abzuwarten . )

Christlich sozialer Gewerkschaftskongreß.
Wien , 6 . Sept . Gestern wurde der 3 . Christlich¬

soziale Gewerkschaftskongreß eröffnet. Funke -München
überbrachte die Grüße der christlichen Gewerkschaften
Deutschlands , deren Mitgliederzahl seit 1914 von 230000
auf 1 Million gestiegen sei. r

Ans dem besetzte« Gebiet.
Mannheim , 6. Sept . Zum ersten Mal seit der

Besetzung fanden am Donnerstag in der Pfalz wieder
freie Versammlungen stakt. In vielen Städten wurde
gegen die hochverräterischen Umtriebe des landfremde»
Agenten Haas und feiner Genossen , die zusammen kaum
1000 Leute zählen , heftiger Widerspruch erhoben. Der
Besuch der Versammlungen war durchweg außerordentlich
stark. „ - _ - i

Republik Btrkeufeld.
WTB . Berlin , 6. Sept. Der Rechtsanwalt Zeller-

Birkenfeld sandte an die Retchsregierung folgende Depesche:
» Birkenfeld hat sich vom Freistaat Oldenburg in der Landes-
ausschußfitzung vom 30 . August losgesagt als selbständige
Republik im Verbände des deutschen Reiches . Es ist Volks¬
abstimmung über Anschlußfrage an einen Nachbarstaat be¬
reits in die Wege geleitet. Wir bitten um telegraphische
Anerkennung. Der § 18 der Reichsverfassung ist von der
Besatzungsbehörde , da es sich um besetztes Gebiet handelt,
als nicht vollziehbar erklärt worden . Die französische Be-
satzungsbehörde hat Republik Birkenfeld bereits anerkannt.



Regierung der Republik Birkenfeld. gez , Zeller, Präsident/
Hierauf ist folg . Antwort des Reichsministeriums d s Innern
ergangen : „ Die Erklärung des oldcnburgischen Lm-destcils
Birkenfeld zu einer selbständigen Republik ist unvereinbar
mit den Artikeln 18 und 176 der Reichsverfassung. Die
gewünschte Anerkennung durch die Reichsregierung wird da-
her versagt . Verhandlungen über die LoSlösung Birkenfelds
von Oldenburg sind nur durch die nach dem bisherigen
Gesetz berufenen Behörden und Volksvertretungen von Birken-
selb und Oldenburg zu füllen . Der Reichsminister des
Innern gez . David/

Die Karloffrlbewirtschaftuug.
WTB. Berlin , 6 . Sept . Kartoffelbewirtschaftung.

Das Reichscrnähulngsministerium erläßt unter dem 4 Sept.
die Verordnung für Bewirtschaftung der Kartoffeln im
laufenden Wirtschaftsjahr. Die öffentliche Bewirtschaftung,
insbesondere die Vorschriften über Sicherstellung und Lie¬
ferung, sind aufrecht erhalten , da bei Freigabe des Handels
erhebliche Preissteigerungen und in deren Gefolge Lohn-
tämpfe und Unruhen unausbleiblich erscheinen. Die ge¬
samte Ernte mit Ausnahme der Selbstversorger und Wirt¬
schaftsmenge ist wie bislang sicher zu stellen . Die Wochen-
ration beträgt 7 Pfd . , dazu für November bis Januar
2 Pfd . Zulage. Die unmittelbare Eindeckung auf Bezug¬
schein ist wesentlich erleichtert. An Saatgut wird 10 Ztr
für jeden Morgen zugelassen.

Italiens Millionen -Kredit.
WTB. Washington , 5 . Sept . (Reuter . ) Das Schatz¬

amt gibt bekannt, daß Italien ein Kredit von 17 Millionen
Dollar gewährt worden ist.

Abberufung Baron Lersuers.
T .K. Zürich, 6 . Sept . Die letzten Meldungen aus

Paris besagen , daß Baron von Lersner durch ein Tele¬
gramm des Ministers des Aeußern nach Berlin berufen
Wörden ist. Man nimmt an, daß die Abberufung des Vor¬
sitzenden der deutschen Abordnung durch die letzte Note der
Alliierten, die die Aufhebung des Artikels 61 der Reichs-
Verfassung verlangt , veranlaßt worden ist . Vor seiner Ab¬
reise hat , wie bereits berichtet , der Oberste Rat eine Note
von der deutschen Delegation über die Zerstörung der dem
schen Flotte in der Bucht von Scapa Flow erhalten . In
dieser Note beweist Herr v. Lersner im Namen der deut¬
schen Regierung , daß Admiral von Reuter ohne Wissen der
deutschen Militär - und Zivilbehörden gehandelt hat.

Amtliches.
Oberamt Nagold

Versorgung der Landwirtschaft mit Benzol.
Den ( Stadt- )Schultheißrnämtern sind heute die zuEn-

Mldung des Benzolbedarfs für landwirtschaftliche Zwecke
bestimmten Vordrucke mit der Post zugegangen. Die Vor¬
drucke sind doppelt. Der Durchschriftsvordruck ist für die
Gemeinde bestimmt.

Der Bedarf ist nicht für jeden Motorenbesttzer getrennt
anzugeben, sondern der gesamte Bedarf der einzelnen Ge¬
meinde soll auf einem Schein mitgetetlt werden , wobei noch
besonders darauf aufmerksam gemacht wird, daß die letzte
Spalte der Scheine . Verpackungsart " unbedingt genau
auszufüllen ist.

Die Aumelduugen find unverzüglich, spätestens aber
bis zum 18 . VS. Mts hierher einzureichen, da nach die
sem Zeitpunkt rinkommendr Meldungen nicht mehr be
rstckfichligt werden können.

Selbst geschmiedet.
Roman von A . v . Trystedt.

Fortsetzung. ) (Nachdruck verbo -en >

25 . Kapitel.
^

Eine halbe Stunde später saß Anneliese dem Amt»
richter gegenüber, welcher ihren Namen mit in die Ver¬
handlung verwickelt und auf die Schuld Schelliens ge¬
schworen hatte.

Amtsrichter Möller gehörte zu den Personen , welche
uicht gern einen imUebereifer begangenen Fehler zugeben.

Die Verurteilung Schelliens hatte ihn anfangs mit
großer Befriedigung erfüllt, aber nachgerade, besonders
wenn er sich das schlichte , männliche Verhalten des An-
getlagten vergegenwärtigte, waren ihm doch Zweifel an
der Schuld desselben gekommen.

Er wartete sozusagen auf ein Moment , das den Ver¬
urteilten noch nachträglich entlasten konnte, und da saß
nun die liebliche Komtesse mit glühenden Wangen unb
glänzenden Augen vor ihm und behauptete, daß Reinhold
Schellten unschuldig sei und daß sie den Mörder ihres
Oheims kenne , es sei derselbe Mensch , welcher den Stock
mit der wertvollen Krücke besessen und sich damit groß¬
getan habe.

Der Amtsrichter winkte seinen vereidigten Schreiber
herein, und Anneliese gab die soeben erlebte Szene klar
und anschaulich zu Protokoll.

„Aber Sie müssen sich selbst überzeugen, Herr Amts¬
richter , und morgen, wenn der Verbrecher wiederkommt,
um sich seinen Judaslohn zu holen, mit mir zusammen m
dem bezeichnet«!, Versteck lauschen . Dann wird sich Ihnen
unbedingt die Wahrheit enthüllen."

„Gewiß, gnädiges Fräulein , ich werde mich sehr zeitig
einstellen , hoffentlich findet sich dann auch ein günstiger
Augenblick , um ungesehen auf den Beobachterposten ge¬
langen zu können ."

„Das hoffe ich ganz bestimmt, Herr Amtsrichter, und
sollte sich die Gelegenheit nicht darbieten , so würde ich sie
durch einen Vorwand herbeizuführen willen. " ,

Es wird noch besonders darauf aufmerksam gemacht,
daß auf demselben Formular auch der Druschbedarf —
jedoch getrennt vom lauferden Bedarf — arzumelden ist.

Auk Grund Anordnung des Verbands landwirtschaftl.
Genossenschaften wollen die Herren Ortsvorsteher berichten,
ob in ihrer Gemeinde auch Elektromotoren und Lokomobile,
aufgtstellt sind . Bijahendenfolls wird von hier aus ein
Fragebogen zugesandt, der auszusüllcn und dann mit der
obigen Benzolarmeldung also bis spä

'tkstruS 18. - S . Mts.
mitvorzulegen ist.

Fehlanzeige ist nicht erforderlich.
Den 6 . Sept . 1919 . Münz.

Nachdem sich der Metzger Georg Jvh . Mohr I, aus
Gülilingeu wiederholt gegen die Bestimmungen der Fleisch-
veisorpungsstelle verfehlt und sich hiedurch in der Befolgung
der Pflichten, die ihm durch die Verfügung des Ministeri¬
ums des Innern vom 25 . Sept . 1916 tz 2 ) — 31 auferlegt
sind , als unzuverlässig erwiesen hat, ist dessen Metzgereibe¬
trieb mit sofortiger Wirkung bis auf Weiteres geschloffen
U orden.

Nagold , 6 . Sept . 1919 . Ob er amt: Münz.

Wteurteig . 8. September 1SI «.
1t Haute - und Lederverkehr. Nach einer Verfügung

des Ernährnngsmirrsteriums, wird vorläufig die Fleisch-
Versorgung ? stelle die Bewirtschaftung der beschlagnahmten
Häute übernehmen und die Metzger verpflichten , die Häute
der durch die FleisLversorgungstelle b zogencn Tiere zurück-
zugcben . Andererseits wird das ArbcitSministenum dafür
Sorge tragen , daß die Verarbeitung der Häute und die
Verwendung des Leders für Schuhwaren zu erschwinglichen
Preisen erfolgt.

Freigabe der Schuhe. Der Staat ? anzeiger veröffent¬
licht eine Verordnung des Reichswiltschaftswinisteriums
und des Württembergischen Arbeitsministeriums , wonach die
Bezugsscheinpflicht für sämtliche Schuhwaren aufgehoben ist.

— Torfwirtschaft . Von zuständiger Stelle wirk»
uns mitgeteilt : Im württembergischen Ministerium des
Innern ist ein Gesetz betreffend die Torfwirtschaft aus¬
gearbeitet worden , das dem Landtag in der September¬
tagung zur Beschlußfassung zugehen soll. Es wird dem
Raubbau unserer Torflager entgegenwirken, vor allem
aber dem Staat weitgehende Befugnisse zur Enteignung
von Grundstücken, Anlagen und Geräten zur Torfgewin¬
nung und Törfverarbeitung einräumen . Der hierfür zu
gewährenden Entschädigung sollen im wesentlichen die
Preisverhältnisse vor dem Krieg zu Grunde gelegt wer¬
den . Spekulationskäufer werden also nicht auf ihre Rech¬
nung kommen.

— Für diesjährige Tabakgrmnpen setztedie,
Deutsche Tabakhandelsgesellschaft mit behördlicher Ge¬
nehmigung die Rahmenpreise auf 200 bis 250 Mk . pro
Zentner für trocken abgelieferte Ware fest.

— Sv-Mar!-Scheine Umtauschen! Tie Reichs¬
bank teilt mit, daß die 50-Mark -Scheiue mit dem Auf¬
druck 20. Oktober 1918, die jetzt aus dem Verkehr gezogen
und deshalb umgetauscht werden, am 10 . September
in ihren Händen sein müssen . Die Besitzer solcher Scheins
müssen den Umtausch deshalb möglichst sofort, spätestens
aber am 8 . September, bewert stelligen , wenn sie nicht
Nachteile gewärtigen wollen. Me öffentlichen Kassen,
die Postanstalten , Oberamtssparkassen nehmen den Um-»
Lausch vor . , . ,

Möller hatte anfangs den Angaben der jungen Dame
mit einigem Mißtrauen gegenübergestanden, doch die ein¬
fache Darstellung überzeugte ihn mehr und mehr.

„Und nun noch eins, Herr Amtsrichter," fuhr Anne-
liefe zögernd fort, „jetzt will man mich aus dem Wege
schaffen. Ich soll in eine Nervenheilanstalt gebracht werden,
und von da aus — ich mag das schreckliche Wort nicht
aussprechen — ich mit meinen klaren, gesunden Sinnen
verdammt , mit vernunftlosen Geschöpfen zusammenzuleben,
vor einem solchen Schicksal mag Gott mich bewahren."

Aufs peinlichste berührt, sah der Amtsrichter schnell auf.
Gerüchte , welche Annelieses Zurechnungsfähigkeit in Zweifel
stellten , waren ihm schon mehrfach zu Ohren gekommen:
er hatte sie nicht beachtet. Nun aber drängte sich ihm dis
Frage auf, ob nicht doch vielleicht etwas Wahres an dem
Gerede sei.

Vielleicht war auch die ganze Geschichte, welche sie
soeben von dem wirklichen Mörder vorgetragen , eine Er¬
findung ihrer überreizten Phantasie.

Sein Mißtrauen erwachte wieder, doch ohne sich davon
etwas merken zu lassen, versuchte er es, sie zu trösten.
Ein Sanatorium würde auch mit Vorliebe von Rekonvales¬
zenten ausgesucht, sie dürfe sich vorläufig nicht beun¬
ruhigen usw.

Aber Anneliese schüttelte sehr energisch den Kops. „Ich
fühle mich im Schlosse sehr wohl und werde mich dort
auch am besten erholen. Man müßte mich schon gegen
meinen Willen in einer Anstalt unterbringen , mit Gewalt.
Denn mit meiner Genehmigung wird es nicht geschehen/

Sie verabschiedete sich, ging aber nicht sogleich nach
Hause, sondern unternahm noch einen kurzen Spaziergang.

War es recht, was sie getan ? Keine Macht konnte di«
gesprochenen Worte zurücknehmen , und ihr Vetter war in
dieser Sache verwickelt. Der Name Nordburg würde in
jedermanns Mund kommen , ein Makel würde ihm künftig
anhaften , den nichts wieder auslöschen konnte.

Aber war es nicht ihre Pflicht gewesen , demjenigen»
welcher schuldlos so grausam gelitten , zu seinem Recht za
verhelfen ? Nein, sie hätte nicht um ein Iota anders
handeln können, im Gegenteil mußte sie Gott danken,
daß ihr Gelegenheit geboten wurde , den wahrhaft Schuldige»
seinen Richtern zu überliefern.

. Sie war sehr vorsichtig gewesen . Daß sie Reinhold«
» Aufenthalt kannte, war nach wie vor ihr Geheimnis, das

* Pfasztzrafevmiler, 6 . Skpt. Bei der Versteigerung
des Gcrmindeokstes wurden 11114 Mark erlöst.

X Fr - ubenfiadt , 7 . Skpt . (Zur Stadtschuliheitzen-
wahl) . In der Kandidatlnftaxe für den Stadtschultheißen¬
posten ist kine bemerkenswerte Veränderung eingetreten, in¬
sofern, als Landgerichtsrat GcmeinderatRentschler,
derzeitiger Arntsvcrweser des StadlVorstandes , als Kandi¬
dat in Betracht kommt. In einer am Freitag abend ab¬
gehaltenen außerordentlichen Sitzung des Gemeinderats er-
klärte er, daß er von verschiedenen Seiten aufgefordert
worden sei , seine ablehnende Haltung zu revidieren. Nach¬
dem ihm vom Justizministerium der Rücktritt in sein bis¬
heriges richterliches Amt zugesagt worden sei , sei er bereit,
falls er von einer Mehrheit der Einwohnerschaft gewählt
werde, die Wahl anzunehmen. Er werde aber nicht als
Bewerber austreten.

* Neuenbürg , 6. Sept . Oberamtsarzt Mediztnalrat
Dr . Härlin wurde seinem Ansuchen entsprechend in den
Ruhestand versetzt.

Is Stuttgart , 7 . Sept . (Deutscher Werkbund.) Die
Tagung des Deutschen Werkbundes wurde gestern abend
im Kunstgcbäude vom Geheimrat Peter Bruckmann eröffnet.
Kultwinister Heymann. Arbeitsminister Leipart , Stadtbau¬
rat Muesmam, (in Vertretung des Oberbürgermeisters ),
Oberbaurat Kuhn als Vertreter der deutschen Architekten
«. Jngenieurvereine , sowie Abgeordneter Bayer als Syndi¬
kus des Verbandes würlt Industrieller hielten Begrüßungs¬
ansprachen . Professor Riemerschmid München sprach über
die deutsche Kunst, Dr. Theodor Heuß -Berlin über Wirt¬
schaft, Staat und Kunst. Die Verhandlungen werden heute
fortgesetzt.

js Stuttgart , 7 . Sept . (Die 1 . Stuttgarter Edelmefse .)
Der Gedanke, eine Juwelen- , Uhren , Gold und Silber-
warenmeffe — oder eine „Jugosi "

, wie der Name so ge¬
schmacklos lautet — für Erzeuger, Händler und Käufer
ins Leben zu rufen, ist an und für sich nicht neu. Er
ist hervorgegangea aus dcm unerschütterlichen Vertrauen in
die Kraft und Zukunft unseres kulturell hochstehenden Volkes.
Dieser Edelmeffe fällt die Aufgabe zu, einen regelmäßige«
Tiiffpunkt zu erstellen , der es ermöglicht, unter Aus¬
schaltung des unreellen Schrebertums Käufer und Verkäufer
des In - und Auslands zu regem Handelsaustausch zu¬
sammenzuführen. Zu der Messe selbst haben sich vom
7 . —10 . September die Pforten des Stuttgarter Handels¬
hofs geöffnet, der bekanntlich in dem ehemaligen Kron¬
prinzenpalais untergebracht ist . Es ist ein ästhetischer Ge¬
nuß , diese vielen Prunkgemächer des weiten geräumigen
Gebäudes an der Königstraße zu durchwandeln und die
Erzeugnisse deutschen zähen Fleißes und deutschen Könnens
zu schauen und zu bewundern. Um das Unternehmen habe«
sich besonders verdient gemacht : Oberbürgermeister Lauten¬
schlager , Exporteur Oskar Wild-Stuttgart, Gehetmrat
Bruckmann Heilbrorm, Juwelier Fuchs -Stuttgart, Fabrikant
Boß Gmünd , Juwelier Kämpf Heilbronn . Im Festaal des
ehemaligen Kronprinzenvalais , das uns an die alte könig¬
liche vornehm schlichte Pracht erinnerte, wurde die erste
Stuttgarter Edclweffe von Oberbürgermeister Lautenschlager
im Namen des Aussichtsrats des Stuttgarter Handelshofs
A. G. feierlich eröffnet. Unter den geladenen Gästen be-
ianden sich Minister des Innern Dr . Lindemann, Finanz-
minister Licsching, Reich ? arbeitsminister Schlicke , Staats¬
rat v. Mosthaf u. a . Oberbürgermeister Lautenschlager be¬
grüßte die Vertreter hochangesehener Firmen, die ihre Er¬
zeugnisse ausgestellt hatten . Er stattete vor allem denen,
die vordem hier in diesem Gebäude weilten, den wohlver¬
dienten Dank ab ob ihres verständnisvollen Wirkens für
die Erhaltung des schönen Gebäudes.

O ? kar Wildt wies ans das heutige Ereignis hin, dessen
B ^ nnnng über die Gegenwart hinausragc , und sprach die

sie nur mit Klothilde teilte. Sie wagte es auch nicht, ReklG
hold aufzusuchen, denn sie sagte sich, daß man jetzt j«d«M
ihrer Schritte überwachen werde.

Im Schlosse wieder angelanat , teilte sie ihrer Zof«
sogleich mit , daß sie für niemand zu sprechen lei. auch
für die Baronin nicht . Die Mahlzeiten wolle sie m ihre»
Gemächern einnehmen. —

Eine Stunde mochte seit Annelieses Besuch verflosseu
sein, als dem Amtsrichter Graf Nordburg gemeldet wurde.

Möller horchte hoch auf, was würde er nun zu höre»
bekommen ? Gespannt wie nie zuvor ging er dem Grafe»
entgegen.

„Es ist ein trauriger Anlaß , der mich zu Ihnen führt,
Herr Amtsrichter," sagte Egon mit ungeheucheltem Ernst,
„vielleicht ist es Ihnen schon zu Ohren gekommen, daß
meine Cousine, Komtesse Nordburg , an einer Nerven-
affektion leidet, die zu den schlimmsten Befürchtungen
Anlaß gibt . Ich halte es daher für meine Pflicht, sie vor-
läufig in einem Sanatorium unterzubringen , später wird
dann wohl die Uebersührung nach einer Irrenanstalt er¬
folgen müssen ." ^Der Amtsrichter sah unverwandt i» dieses bleiche,
zuckende Gesicht, das so deutlich die Qualen ein« zer¬
rissenen Seele widerspiegelte. ^ ,

„Es ist als ein Glück zu betrachten, daß die Komtesse
jenes Gespräch belauschen konnte," dachte er, „denn ich
hätte vielleicht Nordburg für den Mörder gehalten, «ud
die Wahrheit wäre niemals an das Licht gekommen/
und noch eindringlicher richteten sich seine stahlgrauen , ge¬
fürchteten Augen auf das fahle, entstellte Antlitz des Aristo-

Egon unbehaglich bei dieser
erhob sich und fuhr im Auf¬

stummen
und Ab-

kraten.
Es wurde

Musterung , er
schreiten fort:

„Sie können es wohl ebensowenig fassen wie ich, daß
meine arme Cousine so schwerleidend ist. Ich habe mich
lange gegen die schmerzlichen Eindrücke verwahrt , aber
was hilft's , zuletzt muß man mit Tatsachen rechnen . Der
Roman mit dem Ingenieur hat ihr Schicksal besiegelt . Sie
lebt nur noch in Einbildungen , an dem, was wirklich ist,
geht sie blind vorüber ."

Fortsetzung folgt.



Hoffnung aus, daß die Edelmesse , die bereits auch schon
von ausländischen Interessenten besucht sei , der Versöhnung
der Welt dienen möge , zur Freude aller Völker, zur Ehre
unseres Vaterlandes. Boß- Gmünd entbot die herzlichsten
Grüße der Edelmetallindustrie . — An diese Eröffnungsfeier
schloß sich ein Rundgang durch die Räume des Stuttgarter
Handelshofs an . in dem alle in Betracht kommenden Gegen¬
stände in glitzernder Fülle vor dm Augen des kauflustigen
Beschauers ausgebreitet liegen. Wie man beobachten konnte,
entwickelte sich rasch ein lebhafter Verkehr zwischen Käufer
und Verkäufer, ein Zeichen , daß der Gedanke, von dem die
Gründung des Stuttg. Handelshofs ausging , auf frucht¬
baren Boden gefallen ist . Von hier aus soll sich in künf¬
tigen Tagen die goldene Flut eines regen Handels über
unser Land ergießen.

(-) Bon den Fildern , 6 . Sept. lH a g elschla g .)
Vorgestern Nachmittag zogen mehrere Gewitter ohne je¬
den Niederschlag über unsere Felder . Plötzlich setzte ein
etwa 20 Minuten währender heftiger Hagelschlag ein, der
«tn dm Feldsrüchten, Gemüse und Obst großen Schaden
anrichtete . Glücklicherweise ist die Getreideernte bis auf
einen geringen Rest eingebracht , sonst wäre der Schaden
ungeheuer . Die Schlossen lagen teilweise heute früh noch.

(-) Köngen OA . Eßlingen, 6 . Sept. (Einbruchs-
dieb stahl .) Einem hiesigen Bürger wurde ein Geld¬
betrag von nahezu 1800 Mark entwendet. Der Dieb
holte sich seine Beute im Keller . ^ ,

(-) Brackenheim, 6 . Sept. (Grab m alschän-
dun g . ) Auf dem hiesigen Friedhof wurde ein Marmor¬
kreuz gestohlen. Die Familie , der das gestohlene Grab¬
mal gehört , setzt eine Belohnung von 50 Mark aus die
Ergreifung des Diebes aus.

(-) Lndwigsbnrg , 6 . Sept . (Treibriemen¬
diebstahl .) In der Nacht auf Mittwoch sind in der
Gipsdielenfabrik Weidner in AsPerg zwei Treibriemen
von zwei Manns - und einer Frauensperson gestohlen
worden . Ein wertvoller Treibriemen wurde in Stücke
zerschnitten. Die Diebesbande , die das Leder hier an
einen Schuhmacher zu verkaufen suchte, wurde durch die
hiesige Polizei festgenommen.'

(-) Rotte,Iburg , 6. Sept . (Besitzwechsel . ) Tie
bekannte Brauerei und den Gasthof zum „Ochsen " haben
die Erben der Brauerei Marqnart in Tübingen um
150 000 Mark käuflich erworben.

(-) Karlsruhe, 6 . Sept. Der schweizerische Bun¬
desrat hat die Wiedereröffnung des badischen Bahnhofs
in Basel genehmigt.

Vermischtes»
Abzestiirzt. Am Freitag vormittag ist in Leipzig der

Chefpilot Otto Frihsche mit einem Flugzeug der Automobil-
u » d Aviatik A .-G . tödlich abgestürzt. Die Ursache des Unglücks
dürste in einem Materialfehler zu suchen sein . Fritzsche hatte
sich im Krieg als hervorragender Kampfflieger bewährt und war
von der Heeresverwaltung der Automobil - und Aviatik A .-G.
zum Einfliegen von Kampf - und Bersuchsmaschinen zur Verfügung
gestellt worden.

Straßenraub . In Köln wurden einem Kassenboten 50 000
Mark von drei Unbekannten geraubt , die ihm auf seine Hilfe¬
rufe zwei Messerstiche beibrachten und zu Hilfe eilende Zivi¬
listen zurückstießen. Die Räuber entkamen mit dem Geld . Auf
dem Hansaring wurden einem Bürger durch Einbruch 100 000
Mark geraubt , die er für einen Hauskauf liegen hatte. Drei
Verdächtige , Schwerverbrecher, wurden verhaftet , das Geld aber

. nicht gefunden.

Marktbrawakl . Fn Sr es stau haben am
teber Gewerkschastssekretäre und Stadtverordnete dt» Wa».
renpreise auf dem Frühmarkt eigenmächtig heruntergesctzt. Dar-,
auf kam es zu Ausschreitungen , als die Händler sich weigerten,
die Preise anzuerkennen . Die Vcrkaufsstände wurden von der
Menge teilweise geplündert ; die Waren wurden den Händlern
abgencmmen und zu niedrigen Preisen verkauft.

Stoßseufzer eines Arbeitslosen . „Wenn i ' nur a Arbeit hätt
— « Arbeit wenn i hätt ' — nachher könnt ' i doch a mal
streiken I" s Megor,Dörfer Blätter.^

Letzte Nachrichten.
WTB . Berttv, 8. Scpt . Nach einer Meldung des

. Verlrer Lokalavzeigers' aus Rotterdam wurde der
flämische Aktivist Bornus von den Geschworenen in Brüssel
zum Tode verurteilt.

WTB . Berlin, 8. Sept . Laut . Berliner Lokalau-
zeiger" bezeichnet eine halbamtliche französische Pressenotiz
die deutsche Antwortnote in Sachen der Anschluß¬
frage als unannehmbar.

WTB. Berlin, 8 . Sept . Der . Vosstschen Zeitung'
zufolge meldet » Stockholme Aftonbladet " , daß dieLitauer
Dünaburg erobert haben.

WTB. Berlin, 8 . Slpt. Nach dem .Vorwärts"
wurde Frau Klara Zetkin, die sich in die Schweizbe¬
geben wollte, um sich dort zu erholen, von der Schweizer
Polizei an der Grenzefestg,rrommenund nach3 Tage»
Haft nach Denischlau- abgeschobeu.

WTB. Berlin, 8. Sept . Wie der »Vorwärts ' hört,
haben sich bereits 400000 deutsche Arbeiter zum Wie¬
deraufbau in Nords - aukreich gemeldet.

Truck und Be, lag der W. Stieker'schen Luchdruckeret , Nltenstetx
Aür die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lau !.

« ladt Alte»steig.

Verkauf von
Nadelstamm-Holz ösnk-LomwömIi

im schriftlichen Nusstreich
aus Hafnerwald , Geiseltann, Markhalde , Priemen , Enzwald, Hagwald
(1,5—15 Klm. vom Bahnhof Altensieip ) : 1644 Fichten und Tannen mit

Fstm. 52 I - , 217 II . , 433 I ! I . , 243 IV . , 153 V . , l8 Vst Kl . Langholz
und 2 I., 3 Ist, 2 lll . Kl. Sägholz . ^

Angebote, verschlossen, mit der Aufschrift „ Gebot auf Nadelstaww - !

Holz
' bis

Dienstag , den 16 . Sept . , nachm. 2 Uhr
an das Stadtschulrheißenamt . Losverzeichnisse durch die Släül . Forst -

Verwaltung.

Oberamt Nagold ,

MdsW einer freies Mer- und Gipser- Iuuuug
Die Regierung des Schwarzwaldkreises hat durch Erlaß vom 28 . ,

August ds . Fs . Nr . 6278 die Satzung der . s

«Freien Maler - u. Gipser-Innung"
genehmigt.

Die konstituierende Versammlung, in welcher die Wahl des Vorstands
und, soweit möglich , der übrigen Jnnungsämter vorgenonnnen wird,

findet am Samstag , den 13 . ds . Mts . nachm . 4 Uhr
auf dem Rathause in Nagold Katt.

Sämtliche Maler und Gipser des Bezirks werden hiezu eingeladen.
Den 5 . September 1919 .

' Münz.

Wörnersberg.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

und die Begleitung zur letzten Ruhestätte
unseres lieben Sohnes und Bruders

Tslepdoa Xr . 78
ko8l8 «L6ok -Lon1o
Stuttgart 2267.

OsrI IVeil L 6 o.
Horb a . X.

LilfteeftinZorstrusso Xr . 388.
Reift ^ dank - lUkro-Loulo kottvsU

6 iro- 6 ou 1o de ! cker Württ . Xoteadaak
Stuttgart

empkieklt sick kür cken

fturok kostenfreie IlederweisunZ von Lonto 211 Lonto un uile kstäl^e
öfter fturek ^ dZabe nnft iftereinnuftine von Lekeeks.

Lullsbmk v . KMkinlMii
mit unck vkne Xünckigungskrist Hei gün-
stirer unck steigencker Verzinsung ckie
mit ckem Tage cker llinralliung beginnt
Lcdectrliekte unft Oontobücker
stellen kür jeckermann kostenfrei rur

Verfügung.

Horb

kkiMrimg von kreMs»
in laukenfter keeftnunA ZeZen

VerpfänftunZ erstiftussiZer
Lietrertreiten.

Lll- M VlMLils voll ill- Mä M8!üM86lM

WjßgtiMM, Mkll UM LllXM
unter einZeiienfter kuelrrnänniscker Leratung fte8 Läufers öfter Verkäufers.

I

Christian Schab
für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers
und den erhebenden Gesang des Herrn Lehrers
mit den Jungfrauen sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebene ».

Veleikviip, Vermkrvllp.
Ver«rlt«llp M

VerlbSMirüimtrolle
roll VertMieren

Lootenü'oie Linlösiillp
voll Aimekeiileii

mokiere Voekell ror
Verloll

Ltrengste VerseftwieZenkeit in jefter Le^ielrung, auok Leftörften

ZeZenüber, ist bei unserem Institute M^väkrleistet . eu

- TßWe MeWemn -
können sofort eintreten, daselbst wird ein

Kräftiger Zunge
angenommen zur gründlichen Erlernung des Schreinerhandwerks.

Wilhelm Walz,
Möbelschreinerei, Birkenfeld.

« -
W

ttsus cker
Vlilkalm 6 .b1sciooLc °. Ltutt̂ set.

Nürikestr. 9 stelekon 11485
veutsclls Sckuwreokte.
v . ki. Uatente anZem.

tlackege-Lau ist kein blotbekelk u. kein llrsatzbau-L^stem , sonckern

eine LrrunKensckatt
auk äein Oebiele äes Lauwesens.

Leine Lseksteine , kein Oips, Zement , Xalk , llisen etc. unck ckofti
eine ckie Riegelmauer verk übertrekkencke unckmassivbanersetzencke,
solicke , scllöne unck billige Lauart . Nun besicktige ckie ausge-

kükrten Hackege-Lauten unck verlange vrucksollrikten.
L.iLen2Sll verölen vergeben.
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ILltenfteig.

Von einem nächste Woche eintreffenden Waggon:

iL. Mer Speise -Mebeln
gesunde haltbare Lagerware offeriere:

in Zeninersäcken Mk . 30.—
bei 50 Pfd . -Abnahme - . 32 Pfg.

, , 25 „ „ . 33 „
5 10

1
— . 34
— . 35
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NMensteig

4
Chr . Burghard jr.
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Alterrfteig.

Steinzeug-
Einmach-Töpfe

»» Hosölt
aller Art

i« Größe» voa 1 Liter «nfwärts bis 80 L -Ler
insbesondere auch

Bohnen- nnd Krant-Stnnden
empfiehlt billigst

C. W. Lutz Nachfolger
Sritz » »hier jr.

lLrenr l .urK . /U1sns1eig

LpsLisiksus fürZsg6ger>st:scksften.
Ooppelfliriisn- Vüoksflirrtsri,

Pspscek - urac! ZcIisidsnSüeksen
kevolveo u . dletinlscleplstolsn.

§ kssc - rr >2Hcs,
l.ustgswskr 'L u . ^ immeostubrer ! .

^ 3
3^

_ . _ kllckssetze.lsoll'elffsscken . isgästöcke . üsmsscber ».
. . . . , » Îsgcjglssen ^ ilcilockel'. Nicl<fsnger>, k̂ elclbesrecke,,solioenebsirl Xocksppsrsis , feueoreuge u .sw . - k̂ Iskiae Preise:

Alteusteig.
Von einem nächster Tage eintteffenden Waggon haltbare

Lvkise-Zmebel
per Zentner Mark 40 —

nimmt Bestellungen entgegen

3. Mrster.

Favorit-Moden-
Album

für Herbst und Winter
— Preis Mark 1.SO -

ist zu haben in der

W. Rieker '
schen Buchhandlung

Alteusteig.

-
, Ri

M _ _
MWMM

Parkettbodenbürsten
Bohnerwachs

(Oel-Wachsware)
weiß und gelb

Stahlspähne
Putzbürften aller Art

Möbelpolitnr
, Kiwal"

seit vielen Jahren glänzend
eingeführt, empfiehlt

Karl Henßler sea.
Eisruwareshandlung.

Unterzeichnete hat folgendes zu verkaufen:

4 Betten
worunter3 fast neue , schöne, für Brautleute
paffend und ein älteres,

2 Kästen
darunter ein ganz neuer,
I RchllWl » md l WWmmdk
2 Mk, Wie Divans

Frau Albertine Barth
_ zur Linde , Ebhausen.

Bringe am 9. d . Mts . auf
den Altensteiger Markt

lle Sorten
Mein phosphorsaurer

Futterkalk
ist unentbehrlich für rationelle Tier¬
zucht, erregt die Freßlust.

chMWO . Drazerie
4- Miistch4-

Alteusteig.

Telefs« 4! !

Auweiler
ZOMtronen

mit rauchlosem L . mit Schwarz-
Pulver aus neuen Sendungen
empfiehlt in drn verschiedenste«

SHroistärken

Lorenz Luz jr.
Telefon Nr . 46.

rr

, wnrm
usw.

3ohs. Bez
DrahtwarengeschSft

Lützen Hardt.

MWUM -GW
für heimkehrende Kriegsge -
faugeue sind zu haben in der

W . Rieker 'schen Virchhdlg

AerlrörpermelasseBrMmmsLM
empfiehlt

Marke v
3 . Mkfter.

Altensteig.

Hanf-
Bindfaden
in alle« Stärke»

sowie prima

Sattlerfaden
und Schuhgarn

bietet an

Karl Köhler jr^
Seilerei , Rosenstr.

Alteusteig.
Eine gebrauchte

! Habelbaal
sucht im Auftrag zu kaufen

^ Karl Bauer
Weichenwärter.

Alteusteig.
Sämtliche Artikel in

BruWnder
mit und ohne Feder

sowie
Leibbinden, Geradehalter
werden nach Maß geliefert zu billig¬
sten Preisen.

Chr. Schmid
Hut - und Miitzenzeschäft.

Alteusteig

Hemdenflanelle
Rockstoffe

! Schürzenstoffe
Blusenflanell

Mantel- u. Costümstoffe
sind wieder eingetroffen bei

Hans Schmidt.

3000 Mark
hat sofort auszuleihen
gegen gesetzt. Sicherheit.

Wer ? sagt die Expv . ds . Bl.

Ein

MulemiSlhe«
sowie ein

MW für Köche
gesucht.

Frau K . Schell Pension,
Pforzheim, Goethestr. 13,1Treppe.

Mchen-Gesuch.
Ein braves, fleißiges Mädchen

. das allen Hausarbeiten vorstehen
kann wird als Stütze der Hausfrau
bei hohem Lohn gesucht. Eintritt
kann sofort erfolgen.

Frau Albert Hohnloser
Brötzingen bei Pforzheim,

Westl . Karl -Friedrichstr . 293.

Mädchengesuch.
Ein ordentliches williges Mäd¬

chen von 15 bis 20 Jahren , das
melken kann , in kleine Familie gesucht
auf Martini oder 1 . Januar.

Zu erfragen bei der Geschäftsstelle
ds . Bl.

Rauchtabak
k« Aeal de; Rauchers

gar . ohne Beimischung , aus Sten¬
geln der Tabakspflanze hergestellt,
per Pfd . Mk . 6 80, nicht unter 10
Pfd ., abgewogen in ffz -Pfd -Paketen
gegen Nach « .

Albert Pletfchen.
Tabak- und Zigarren - Versand,

Herford i. W.

Würmer find» !
die heute erschreck. Kindern u . Erwachs,
die best . Säfte u. roten Backen wegstehlen.
Dmm fort mit dies. Schmarotz u . Blut¬
saugern I Unser Zanitsr-Varm- u. Wurm¬reevertreibt alle Spul- u. Madenwürmer,
reinigt Blut - u . Säfte, fördert Stoffwechel
u schafft blühend . Aussehen . 3 üak . Mk.3.5g
Sanitas -Verlag Heidelberg , siis

» W«

empfiehlt die
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